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Der Nationalfeiertag des Deutschen Volkes

DeuW Misch
Von

Dr . Alfred « emerau
In der Frühe des 1. Mai 1308 ritt ein

glänzender Festzug von dem königlichen Hof -
lager an der Limmat durch das im Frühlings -
glänz liegende Land nach den Dörfern an Aare
und Renß . Vorauf gewappnete Knechte
und Edelknaben , in der Mitte des
Zugs König Albrecht und seine Ge -
mahlin mit großem Gefolge , zuletzt
Ritter und Reisige . In wunderlichem
Gegensatz zu der funkelnden Rüstung
und Wehr standen die Kränze aus
Grün und Blüten , die alle Köpfe
schmückten , und die Lieder , welche die
Edelknaben sangen . In ihre hellen
Stimmen klangen die volleren , weiche -
ren der Frauen und oft die dunkel und
tief gefärbten der Männer hinein . Auch
der heiterer als sonst gestimmte König
summte manchen Vers mit und scherzte
mit seinem Gefolge . Die Maifahrt , die
er heute unternommen hatte , ohne daß
er ahnte , wie sie für ihn enden würde ,
trieb ihm die Sorgen fort .

In allen Dörfern und Ortschaften ,
die er durchritt , wurde das alte Früh -
liugsfest mit den hergebrachten Sitten
und Bräuchen fröhlich gefeiert . Ueber -
all erhoben sich die Maibäume , meistens
Birken , aber auch Tannen und Kiefern ,
mit bunten Bändern und Blumen ver -
ziert . Tags zuvor hatte man sie in
festlichem Zug geholt und eingerammt .
Mit Maigrün und Maisträußen ge -
schmückt, sang und tanzte das junge
Volk um den Maibaum und feierte den
Eintritt des Sommers und die Ver -
treibung des Winters . Auf einem er -
höhten Platz thronten der Maikönig
und die Maikönigin , die beiden schön-
sten und stattlichsten aus der Jugend
des Dorfes , und sahen lachend , wie alle
andern Zuschauer , dem Kamps des Len -
zes mit dem Winter zu . Beides waren
kräftige Burschen . Der eine , ganz in
lichtes Grün vermummt , so daß er
einem wandelnden Baum glich , mit
weißem Schlehdorn , Schlüssel - und
Glockenblumen behängt , versuchte mit
seinem derben Stecken den Winter , der
in dicken Tüchern stak , eine Pelzkappe
trug und sich mit einem mächtigen
weißen Bart versehen hatte , in die
Flucht zu treiben . Der Kampf war
kein Scheingefecht , und der Winter
brauchte seine Hüllen so gut zum Schutz
wie der Lenz sein Gitter aus Zweigen
und Aesten . Beide hieben wacker ans -
einander los , und der Lenz mußte oft
seine ganze Kraft aufbieten , um seines
Feindes Herr zu werden .

Die Maifeste , die Albrecht sah , gingen
weit ins Heidentum zurück . Man fei -
erte sie noch Jahrhunderte nach des
Königs blutigem Ende an diesem Maitag , des-
sen Heiterkeit die Schwerter der in seinem Ge -
folge reitenden Verschwörer jäh zerschnitten .
Das Volk wußte nichts vom Ursprung des
Festes , bewahrte aber treu das Ueberkom -
mene und bildete es nach Stamm und Land
mit besonderer Betonung des einen oder an -
dern eindrucksvoll aus .

Einst schnitt der Hirt , wenn das Vieh am
ersten Maitag ausgetrieben werden sollte , im
Wald oder am Berg dort , wo die Sonne zuerst
hinfiel , den Zweig eines Vogelbeerbanms ab
und schlug mit ihm jedem Tier Kreuz und Len -
den : Wie der Saft in Birken und Buchen , das
Laub in die Eiche komme , solle das Tier ge -
sund , fruchtbar und ergiebig fein . Später trat
der Geistliche an die Stelle des Hirten und
weihte das Vieh . Den heidnischen Feldnm -
gängen , bei denen vom Gott Thor , dem Schüt -
zer des Viehs und des Ackers , Gnade und
Segen für die Fluren erfleht wurden , folgten
im Christentum die Bet - und Bittgänge , die ,
schon früh zur Abwendung allgemeiner Land -
plagen gehalten , unter Kreuzen , Fahnen und
Gebeten den Segen des Himmels auf den Acker
herabflehten .

Aus dem Maikönig und der Maikönigin
wurden der Psiugstfuchs und die Pfingstbraut ,
und das zuletzt am Psingsttag auf die Weide
getriebene , reich mit Grün und Blumen ge -
schmückte Tier ist uns aus dem Wort : geputzt
wie ein Pfingstochse , wohl bekannt . Das
Kranzreiten und Ringsteche » wurde durch das
Königschießen abgelöst , das Bergsteigen und
Suchen nach heilkräftigen und glückbringenden
Kräutern durch Züge in den Wald und das
Pflücken der schönsten Frühlingsblumen , das
Trinken des mit dem zartduftenden Kräutlein
Herzsreude , dem Waldmeister , gewürzten
Weins durch die Pfingstbiere . An die uralte
Sitte klingt auch der Brauch des Mailehens
an : In der Nacht vor dem ersten Mai , der
Walpurgisnacht , zogen die heiratsfähigen
jLurschen unter Gesang und Peitschenknallen

auf eine Höhe außerhalb des Dorfes und zün -
deten ein großes Feuer an . Dann rief einer
von einem hohen Stein aus die heiratsfähigen
Jungfrauen aus : Wem soll das sein ? Die an -
dern nannten den sür das Mädchen bestimmten
Burschen , worauf die Heirat der beiden noch
im selben Jahre erfolgte . Der Bursche be -
schenkte seine Liebste mit einem Blumenstrauß
oder einem grünen Maibüschchen , und die Er -
wählte heftete ihm zum Zeichen dafür , daß sie

als Berührungspunkt verschiedener Völker -
schasten bot in dem Brocken einen besonders
günstigen Versammlungspunkt für gemein -
schaftliche Opferfeste , und selbst aus entfernte -
ren Gegenden strömte man zu diesem Berg ,
um an dem großen Frühlingsopferfeste teil -
zuuehmen . Da aber die Sachsen , nachdem sie
auch Furcht vor der ihnen angedrohten Todes -
strafe die Taufe öffentlich angenommen hatten ,
inur insgeheim wagen durften , den Götter -
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Die „Maifeier" der Ändern
Eine kurze Nachricht beleuchtete den

ganzen Unterschied , der heute in der
Welt zwischen Deutschland und den
anderen Staaten besteht . Die Nachricht
besagte , daß der französische Ministerrat
zusammengetreten sei , um Maßnahmen
zur Sicherung von Ruhe und Ord -
uung am 1. Mai zu beraten . In
Deutschland Feier der Nation , Be -
kenntnis des ganzen Volkes zu Ar -
beitsehre und Menschenwürde der Ar¬
beiterschaft , in den Staaten ringsum
Aufmarsch eiuer Klasse gegen deneige -
nen Staat mit dem utopische » Ziel Der
Weltverbriiderung und Menschheits¬
revolution . Bei uns altes deutsches
Volksfest in neuen modernen Formen ,bei den Andern Bürgerkriegsdrohung
und Polizeiaufgebot . Und wenn am
2 . Mai die Zeitungen erscheinen , so
werden wir aus Frankreich , aus « pa -
nie » , aus Polen und manchen anderen
Staaten die Kunde vernehmen , daß es
Militär n . Polizei nur mühsam gelang ,
die Staatsautorität aufrecht zu erhalten .

Worum geht diese merkwürdige Feier
des Klassenkampfes am 1 . Mai ? Man
marschiert in den demokratischen Län -
dern angeblich für den Frieden , aber
man meint die Diktatur des Proleta -
riats . Man will die Herrschaft des
Bolkes erkämpfen , aber dieser Wille
findet seinen lebendigen Ausdruck in
eiuer Horde entwurzelter und volks -
gelöster Fuuktionärtypen , die mit der
Macht nichts besseres anzufangen wüß -
ten , als sich persönlich zu bereichern .
In den Wandelhallen der Parlamente
ist man sich längst einig , man macht seine
Schiebungen miteinander , man bezieht
zusammen mit den erlauchten Vertre -
tern der Demokratie die Bestechungs -
schecks aus der gleiche « Schublade , man
blinzelt sich mit Augurenlächeln an ,
wenn man sür den einen Tag im Jahr ,den 1. Mai , sich das rotgefärbte Löwen -
fell umhängt und die alte , abgedroschene
Phrase wieder einmal hinausschmettert :
Vom Sturz der Klassenherrschaft , von
der Beseitigung des Kapitalismus , von
der Abschaffung des Militarismus und
von der internationalen Solidarität .

Das arme betrogene Volk , diese in
wirklichem Proletarier -Dasein gehalte -
nen Volksgenossen , aber marschieren als
geduldige Sklaven der Schlagivorte hin -
ter der roten Fahne her . Während die
Redner und Demagogen gleich am
2. Mai die für 24 Stunden unterbreche -
uen Geschäfte mit der „fluchbeladenen
Bourgeoisie " und den „verrotteten

Kapitalismus " wieder ausnehmen . Das ist
so in Paris und Lyon , in Madrid und Barce -
lona , in Prag und Bukarest , in London und
Manchester und leider auch in den nordischen
Hauptstädten einer verwandten aber geschichts -
los gewordene » Rasse .

Nur in Deutschland ist es nicht mehr so . Und
überall dort ist es nicht mehr so , wo der Staat
die Klassen zerschlug , um die Nation zu formen ,wo er die Massen als politischen Faktor aus -
schaltete , um die organische Volksgemeinschaft
aufzurichten . Mussolini , Sohn eines Schmiedes
und Maurer tn feiner Jugend , hat die Ziele der
Arbeiterschaft , soweit sie der Sicherheit des
Staates und dem Wohl des Volkes dienten , ver -
wirklicht . In Italien feiert man nicht den 1.
Mai , sondern den 21 .April , den Tag der mnthi -
schen Gründung Roms . Die moderne Türkei
kennt ebenfalls keine Klaffenkampforganifatio -
nen mehr , und nur in Rußland wird der 1 . Mai
als „Weltrevolutionärer Feiertag des Proleta -
riats " begangen . Aber auch Moskau feiert den
1 . Mai anders als der französische oder belgische
oder englische Proletarier . Sogar in Moskau
wird am 1. Mai unter proletarischem Vorzei -
chen ein soldatisches Fest der Landesverteidi -
gung abgehalten .

In den demokratischen Ländern haben sich die
Verführer der Arbeiterschaft die Teilnahme an
korrupten Systemen erkämpft , während die ar -
bettenden Massen selbst weiter in ein lichiloseS
Dasein eingespannt sind . In Deutschland aber
erkämpfte sich der Arbeiter den Staat . Polizei ,Wehrmacht und Arbeiterschaft legen gemeinsam
Zeugnis ab von ihrer unverbrüchlichen Treue
zu Volk , Staat und Führer . Und während in
den demokratischen Ländern der Gnmmiknüp -
pel niedersaust , um die Regierung vor der Wut
des Volkes zu schützen , steigt in Deutschland ,aus Millionen Kehlen gesungen , das Lied der
Deutschen empor . Dies ist die Maifeier bei
uns und die Meifeier bei de » Anderen : mehrals ein feierlich oder unfeierlich begangener
Tag , nein , ei » Gradmesser sür die Reise des
Volkes und für den sozialen Inhalt des Staa -
tes . D .

Silber von deuMr Ärßeit

Arbeit ist dcs Bürgers Zierde , des Bürgers ohne Unterschied des Ranges und des Standes . Dieses
Bewußtsein hat das Dritte Reich in de » Herzen aller erneut gefestigt . Der 1 . Mai gilt so dem
Hymnus an die Arbeit , die Mann und Fran , der Bauer und der Knappe , der Meister und der Lehr -

ling , der Handwerker und der Fabrikarbeiter in vielen harten Tagen des Jahres verrichten .

mit diesem Brautkauf einverstanden ist, diesen
„Lehnstrauß " an den Hut .

Blumen , Kräuter , einst der Frühlingsgöttin
Frigg oder Freia dargebracht , spielten durch
die Jahrhunderte weiter ihre bedeutungsvolle
Rolle . Die Himmelfahrtsblümlei !! , in Krän¬
zen in der Stube und im Stall ausgehängt ,
schützen Haus und Vieh vor dem Blitz . Die
Aaronswurz zeigt , ob das Jahr fruchtbar wird .
Die Glücksblume , die mau auf hohen Bergen ,
das Allermannskrant , das man im Geklüft
findet , bringt Menschen und Getier Glück und
beschert den Mädchen den Eheliebsten .

Daß bei allen Maifesten stets ein Maiherr
und eine Maifrau , wenn auch unter verschie -
densteii Gestalten und Namen , auftreten , als
die beiden Hauptpersonen , weist deutlich auf
die ursprüngliche Bedeutung des Maitages
hin . Denn wie nach der nordischen Mythe der
Winter und die Zeit der Zwölften , der Tage
von der Weihnacht bis zu den heiligen drei Kö -
nigen , für die Zeit der stürmischen Brautwer -
bung Wotans galt , so wurde der Frühling für
die Zeit seiner endlichen Bereinigung mit der
Frühlingsgöttin Frigg angesehen und das
Fest seiner Vermählung in der Walpurgis -
nacht und den zwölf ersten Tagen des Mais
begangen .

Diese Tage wurden daher gleich den zwölf
Nächten der Wintersonnenwende für heilig ge -
halten . An ihnen fand das sogenannte Mai -
lager oder Maifeld , der urdeutsche Landtag ,
statt . Auf ihm wurden Häuptlinge erwählt ,
Verbrecher gestraft , Jünglinge wehrhaft und
somit heiratsfähig gemacht , und in der Mai -
nacht fanden große , mit Gelage , Tanz und
Spiel verbundene Opferfeste statt . Nachklänge
jener Feier werden in der Frühlingsein -
Holling sichtbar , welche die Rückkehr Wotans
nach seiner Brautfahrt darstelle » sollte , in den
zahlreichen an die Mainacht anknüpfende » Ge -
bränchen und den großenteils auf das christliche
Pfingsten übertragenen Festlichkeiten .

Auch die weitverbreitete Sage vom Blocks -
bergritt erklärt sich durch jene Feier . Der Harz

dienst ihrer Väter auszuüben , dem sie im Her '
zen treu geblieben waren , suchten sie , ver -
mummt und durch abschreckende Larven ent -
stellt , in der Stille der Nacht die Orte zu er -
reichen , wo sie ihre althergebrachten religiösen
Bräuche zu beobachten pflegten .

Zur Abschreckung der Ankläger wie zum
eignen Schutz bestätigten sie die abenteuer -
lichen Spukgeschichten , welche die Soldaten
Karls des Großen , die all ., heimlichen Zusam -
menkünste der neubekehrten Heiden verhin -
dern sollten , von den Erscheinungen erzähl -
ten , die sie in der Mainacht gesehen , und so
verbreitete sich allmählich die Sage vou der
berüchtigten Brockenfahrt . Ans den Anhän -
gerinnen des alten Glanbens , den Hägefen
und Hägschen , Hainbesucherinnen , wurden die
gefürchteten Hexen , die man der Zauberei be -
schuldigte , und die Bräuche , die ursprünglich
zu dem heidnischen Maifest gehörten , an dem
nicht nur der Sommer , sondern auch das Vieh -
austreiben begann , deutete man als gegen die
Abwehr der Hexen gerichtet , die in der Wal -
purgis .mcht ihren Sabbat feiern uud daher
besonders gefährlich sein sollten . Die einst zu
Ehren der Götter emporflammenden Feuer
wurden jetzt zur Vertreibung der Hexen als
Hexenfeuer entzündet . Statt der ehemaligen
Hammerzeichen Thors , mit denen man sich
des Schutzes dieses Gottes versichern wollte ,
malte man drei Kreuze auf die Türen der
Häuser und Ställe , um die Hexen sernzuhal -
ten . Man läutete sie mit geweihten ^ locken
fort , vertrieb sie durch Peitschenknall . nnd
Schießen , stellte ihnen Fallen durch S ^ auseln
und Rechen , warf Strohpuppen als Hexen
ins Feuer .

Heute aber feiert mau unter sinngemäßer
Anknüpfung an das alte Frühlingsfest und
unter sorgsamer Pflege deutschen Volkstums
und Brauchs den ersten Mai als den Festtag
deutscher Arbeit , und den Nationalfeiertag des
deutschen Volkes , der in gemeinsamer Freude
alle Volksgenossen verbindet .
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Das aewaltiae Schisssbebewerk bei Niedersinow — das Iunkers - Großslumeua „ Gencralseldmarschall von Hindenbura " — der Suftriefe „ Gras Zevvclin " -

der Autounion , der drei Weltrekorde ausstellte — das sind Schöpsunaen deutschen Geistes und deutscher Technik , aus die das onnae Volk ftot * sein darf .
deren Ebrnna der 1. Mai aeweiht ist.

das Nekord -Ozeanschiss „Bremen " — der ? - Wagen
Sie sind Gwselletstunaen der Arbeit von Millionen ,

<Krmi »v !lssersmkmg

und ArßeitsSGaffung
Reinigung nnd Vertiefung der Brunnen

Seit mehreren Jahren ist in ganz Deutsch -
land zu wenig Regen gefallen ; die Nieder -
schlagshöhen lagen alljährlich bis zu 20 v . H.
unter dem sog . 35jährigen Mittelwert der
Jahre 1891 bis 1925. Dadurch ist in Deutsch -

laud der Grundwasserstand seit 1931 überall
merklich zurückgegangen , so daß in zahlreichen
Ortschaften , Insbesondere dort , wo die Wasser -
Versorgung nicht durch tiefe Rohrbrunnen , son -
dern durch mehr oder weniger flache Schacht -
brunnen erfolgt , Schwierigkeiten bei der Si -
cherung von Wasser bei Feuersgefahr wie zu
Haushalts - und Wirtschaftszwecken eingetreten
sind . In England ist aus gleichen Gründen
zur Zeit sogar die Wasserversorgung größerer
Gebiete nnd selbst mehrerer Großstädte in
Frage gestellt worden .

Auch das Jahr 1934 entwickelte sich bisher
als weiter regenarm , so daß noch nicht abzu¬

sehen ist , wann der Grundwasserschwund nach -
lassen wird, ' bestimmt wird es Jahre dauern ,
bis der verlorene Grundwasservorrat wieder
ansgesüllt sein wird , weil dazu mehrere regen -
reiche Jahre hintereinander notwendig sein
würden , was kaum alle Jahrzehnt einmal vor -
kommt . Eine schnelle , einfache und oft über -
raschend wirkende AbHilfsmaßnahme ist in
solchen Fällen eine sorgfältige Reinigung und
eine Vertiefung der Gemeinde - und Wirt -
schaftsbrnnnen , weil dies viel zu selten , oft
nur in Zwischenräumen von Jahrzehnten ge -
schiebt , übrigens vor allem auch im Interesse
der Volksgesundheit überaus erwünscht und

dringlich ist . Die Ausgaben und Kosten für
das einzelne Gehöft sind sehr gering , und viele
Brunnenbauer — denn nur der erfahrene
Fachmann soll eine auch hygienisch so wichtige
Arbeit ausführen — und viele hundert oder
gar tausend Hilfskräfte kämen wieder zu Brot
und Verdienst . In diesen Jahren des Grund -
wasserschwundes und des deutschen Kampfes
gegen die Arbeitslosigkeit sollte deshalb jeder
Gemeinde - und Ortsvorsteher schleunigst die
Gemeindebrnnnen reinigen , vertiefen und auch
sonst in Ordnung bringen lassen und alle Be -
sitzer von Einzelbrunnen zur gleichen Vor -
sichts - und Abwehrmaßnahme anhalten .

Jeder Volksgenofle

trägt zur Förderung der Arbeitsbeschaffung
und damit zum weiteren Rückgang der Ar¬

beitslosigkeit bei , wenn er

spart
bei der
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^ 11^ DU RC H DIE BERLINER AUSSTELLUNG
Es ist hier nur möglich , eine ganz knappe

Uebersicht über diese umfassendste Ausstellung
zu geben , die je in Deutschland gezeigt wor -
den ist.

Wenn man durch den Haupteingang die
Ausstellung betritt , so steht man zuerst in der
hohen Ehrenhalle mit ihren historischen Fah -
nen . In der Schatzkammer werden u . a .
die Reichskleinodien des Ersten Reiches auf -

Die Schakkammer
auf der Ausstellung . .Deutsches Volk — Deutsch «
Arbeit " Berlin 1934. Ein würdiaer Raum sür die
Rcichskleinodien des Mittelalters : Die Reichskrone ,
der Reichsavsel . die Zevter . das Schwert des Heili¬
gen Mauritius u . a . Die in Sarassitto acarbeiteten

Figuren stellen die mittelalterlichen Kaiser dar .

bewahrt , als Prachtstück die Reichskrone , das
höchste Herrscherzeichen der Geschichte Euro -
pas durch fast 800 Jahre .

Die Brandenburgisch - Preußische Geschichte
nimmt als Borläufer der Reichsentwicklung
in der Ehrenhalle einen Sonderplatz ein .
Der Entwurf zu dem Aufrufe „An mein
Volk " leitet über zu der Darstellung des
Zweite » Reiches . Bismarcks handschriftliche
Korrekturen zu seinen „Gedanken und
Erinnerungen " sind hier das Hauptstück .
Die Ausstellung zeigt zum ersten Male der
Oeffentlichkeit das Manuskript des Deutsch -
landliedes . In 40 Jahren wird Deutschland
zum zweitgrößten Handelsstaat der Welt - Da
bricht der größte Krieg der Weltgeschichte
herein . Das Diktat von Versailles und seine
furchtbaren Folgen sind allen in Erinnerung .

Doch der nationale Widerstand glimmt in
der Asche des Verfalles . Im Jahre 1920

verkündet der damals unbekannte Adolf Hit -
ler die 2S Punkte des Programms der
NSDAP . Auf dieser Ausstellung wird zum
ersten Male der Oeffentlichkeit die erste
Hakenkreuzfahne gezeigt . Die Entwicklung
der NSDAP , wird durch eine Reihe von
Plakaten , beginnend mit dem Jahre 1920,
seltensten Dokumenten , Flugblättern , Hand -
zetteln , Wahlvorschlägen und Zeitungs -

Reichsautobahnen , die Deutsche Reichsbahn ,
die Deutsche Luftfahrt machen mit allen Ge -
bieten dieser Verkehrszweige bekannt . Der
Schluß dieser Halle ist vou einem riesigen
Wasserbecken mit Hafen - und Werftanlagen
von der Schiffahrt eingenommen .

Auf der Galerie der Halle II zeigen die
Glasindustrie und die keramischen Industrien
ihre künstlerischen Erzeugnisse . Das Erd -

Die Halle der Technik und Energiewirtschaft

notizen dargestellt . Der Höhepunkt ist eine
Monumeutalausstelluug : „ Ein Jahr national -
sozialistische Regierung ."

Der Rundgang führt dann zu der Abtei -
lung „Deutsches Volk "

. Den Auftakt bedeutet
die Abteilung : Deutsches Blut - und Kultur -
erbe "

. Die Abteilung „Die Zukunft des
Deutschen Volkes " zeigt die bevölkerungs -
politischen Matznahmen der nationalfozia -
listischen Regierung .

Im zweiten Teil der Ausstellung findet
man eine allgemeine Darstellung der beut -
schen Wirtschaft , die über die einzelnen Aus -
stellungsgrnppen einen klaren Ueberblick gibt .
Die Halle I ist die Halle des Verkehrs . Die

Die größte Glühbirne der Welt
ist in der Gruppe „Elektrotechnik " zu sehen

geschoß der Halle saßt alles das zusammen ,
was unter dem Begriff „ Energiewirtschaft
und Technik " verstanden wird . Elektrotechnik ,
Gas und Wasser , Bergbau und Kohlenwert -
stoffe stellen hier aus . Die „ Eisen - und
Stahlindustrie " zeigt hier eine historische Ab -
Handlung „Eisen uni , Stahl im Wandel der
Zeiten ." „ Deutschtum und Maschine " ist eine
weitere historische Schau betitelt , die mit
einem Modell eines Rheinkranes aus dem
Jahre 1554 beginnt und alle Fortschritte bis
zur modernsten Maschine zeigt .

Durch einen Tunnel gelangt man zur
Galle »III . Hier ist die Ausstellung des
Reichswehrininisteriums „Schutz der deutsche «
Arbeit " untergebracht , daneben die Ausstel -
lung der neuen Arbeitsschule der Nation
„Den Freiwillige » Arbeitsdienst ". Die Son -
derschan „Das Deutschtum i« der Welt " zeigt
in einem Weltrelief die Gesamtverteilung

des Auslandsdeutschtums . Tie Lehrschau
„Boll und Wirtschaft " gibt einen Ueberblick
über die Erde mit ihren Schätzen und über
die Entwicklung des Wirtschaftslebens von
Urbeginn bis heute .

In der Halle IV ist das Handwerk mit
naliezu 100 Handwerkszwcigenin acht großen
Gruppen zusammengefaßt . Tic geben ein
eindringliches Bild von den Millionen Volks -
genossen , die zum Stand des Handwerks ge¬
hören .

Die Lebensmittelindustrie hat sich in der
Halle V zusammengefunden : sie führt ihre
Erzeugnisse in so interessanter Weise vor , wie
man sie bisher noch nicht gesehen hat .

Staunend steht der Nichtsachmann in der
Halle VI , der Halle der Chemie . Zwischen
Retorten , Maschinen , Ausbauten und Statisti -
ken geht man bewundernd einher . In der
Halle VII durchschreitet mau die Welt der
Spielwaren und Sportartikel , ivährend in der
Halle VIII die Papiererzeugung und Ver »
arbeituug einen Einblick in die Herstellungs -
weise bietet . Den Abschluß bildet hier die
große Sonderschau des Reichsnährstandes .

Auf dem Freigelände erhebt sich gegenüber
dem Haus des Rundfunks das Monumental -
gebäude der Deutschen Arbeitsfront , hinter
dem die Reichsrnndfunkkammer in einem be -
sonderen Gebäude für den Rundfunk wirbt .

Auf dem Freigelände stehen eine Anzahl
Großlastwagen und Autobusse der Reichspost ,
Reichsbahn und der gesamten Fahrzeugindu -
strie , die ergänzt werden dnrch eine Schau
der Verkehrsmittel des Stadt - und Vororts -
Verkehrs . Der Besucher wird angezogen von
einem eigenartigen Bau , dem Haus der Pri -
vatversicheruug . Sehr geschickte und inter -
essante Bilder aus Stadt und Land , aus Fa -
milie und Berns mahnen den Lebenswillen
des deutschen Volkes zu sichern dnrch einen
umfassenden Versicherungsschutz de « Lebens ,
der Arbeit und Vermögeuskraft . Eine An -
zahl von typische » , oft vorkommenden Schaden -
fällen weist ans die vielerlei Arten der Ver¬
sicherungen hin .

Der Reichsbund für Volkstum und Heimat
zeigt in feinem Haus Brauchtum , Volkskunst .
Hausfleiß , Trachtenpflege usw . In einem
weiteren Gebäude sind die Projekte für die
neuesten Freilichtbühnen uud Thingplätze zu
sehen . Neben unzählige » weiteren Sehens «
Würdigkeiten , die auszuzähleu im Rahmen
einer kurze » Abhandlung nicht möglich ist.
findet man auf Originaleiseubahngleisen
einen Zug der modernsten Eifenbahnsahr -
zeuge . Den Schluß des Rundganges bildet
die Deutsche Bühne , die größte deutsche
Theaterorganisation , die ihre kulturelle Auf -
gäbe und ihre wirtschaftliche Bedeutung dar -
legt .

Die Deutsche Schiffahrt
stellt in einem großen Wasserbecken etwa 60 Modelle aller deutschen Schiffsilassen aus , die sämtlich
im Matzstab 1 : 150 gearbeitet wurden . An den Seiten sind Hafen - und Werftanlagen der deut -

schen Seestädte zu finden

Modehaus

Carl Schöpf
Adolf - Hitler -Platz
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jw Stadt und £ and
Weihe des Wanderheims Gaistal

Ein Festtag für de » Schwarzwaldverein
Petrus hatte ein Einsehen und bebachte die-

sen letzten Blütensonntag mit einem wahren
Prachtwetter . So war es auch kein Wunder ,wenn die Albtalbahn noch ein paar Wagen an
ihren Sonderzug anhängen mußte , der die
vielen Schwarzwaldfreunde auf altbewährt
langsame , aber sichere Weise nach Herrenalb
brachte , wo sie von einer schmucken Trachten -
gruppe des dortigenSchwarzwaldvereins emp-
fangen und nach dem oberen Gaistal geleitet
wurden . — Auf steilem Hang , eine weite Aus -
ficht gewährend , ist das nene Wanderheim er -
standen .

Die schlichte Einweihungsfeier wurde durch
ein Musikstück des Bläserquartetts erössnet .
Dann ergriff der Ortspfarrer von Herrenalb
das Wort zu einer zu Herzen gehenden An -
spräche. Er ging von dem Leitgedanken aus ,
daß Kirche und Schwarzwaldverein ein gro -
ßes , gemeinsames Ziel hätten , nämlich , jeden
Standesunterschied und Kastendünkel auszu -
merzen und so am Werke des verehrten Füh -
rers mitzuarbeiten . Indem man die Men -
schen aus der lauten , lärmenden Stadt in die
freie Natur führe , führe man sie auch zu Gott ,denn jeder besinnliche Mensch müsse die
Schöpserhand Gottes in der Natur erkennen .
„Gott möge das Haus in seinen Schutz neh -
men ."

Prof . Göhringer , der Vorsitzende der Karls -
ruher Ortsgruppe , begrüßte sodann die zahl -
reichen Vertreter von Behörden und Ber -
einen , insbesondere die der umliegenden Ge-
meinden und Forstämter . Er brachte ebenso
wie sein Nachredner , Prof . Gimm , die Be -
dentung des neuen Wanderheims als Ueber -
nachtungsgelegenheit und Erholungsausent -
halt zum Ausdruck . Mau habe bei der Platz -
wähl die Entfernung von der Stadt und die
Fahrtkosten in Erwägung gezogen , und so sei
auf ehemals württembergischen , heute aber
Gottseibank nur deutschem Gebiet , das neue
Heim gebaut worden . Es sei Sommer wie
Winter gleicherweise leicht erreichbar und bilde
einen wertvollen Stützpunkt für die wander -
lustige Jugend . Er schloß mit einem Sieg -
Heil auf den Reichskanzler .

Nach den beiden Nationalhymnen folgten
die einzelnen Vertreteransprachen , sowie ein
Reigen ber Trachtengruppe und das gemein -
same Lieb „O Schwarzwald , o Heimat " . Da -
mit war die eindrucksvolle Feier beendet .

Der späte Nachmittag vereinte noch einmal
alle Teilnehmer in den Räumen des Kur -
Hauses in Herrenhalb zu einem Festakt , ber
ein gediegenes Programm aufwies und von
Schülern ber Hochschule für Musik und der
Tanzschule Mertens -Leger bestritten würbe .
So wirb dieser letzte Aprilsonntag sicherlich
ein Merkstein in der Geschichte des Schwarz -
waldvereins und seiner Kulturarbeit werden .

—ele.

Evangelische Kirche
und Auswanderung

Die Not der Auswanderung macht sich be -
sonders in den großen Hafenstädten Hamburg
und Bremen bemerkbar . Waren es früher die
großen Scharen der Auswanderer , die der Be -
treuung der Auswanderermissionen bedurften ,
so sind es heute in der Hauptsache solche Volks -
genossen, die in ihre alte Heimat zurück-
kehre«.

Die Auswanderungsmissionen in Hamburg u .
Bremen haben im Jahre 1933 allein über

6600 persönliche und schriftliche Betreuungen
von Rückwanderer « und Deportierten vor -
genommen . Die Gesamtzahl der Beratungen
belief sich auf etwa 10 000 . Die Heimat ver -
lassen haben im Jahre 1983 nur etwa 10 000
Personen .

In Zusammenarbeit mit ber Gesellschaft für
Siedlung im Ausland in Berlin wurde ver -
sucht , ihnen dort eine neue Heimat zu schaffen,
wo sie nicht in Gefahr kommen , ihr deutsches
Volkstum und ihren evangelischen Glauben
zu verlieren .

Blick in den Mai
Vom Mai, Maien und Maibaum

Der dritte und letzte Frühlingsmonat ist
der Mai . Unsere Dichter und Dichterlinge
besingen ihn als Wonnemond , als die schönste
Zeit des Jahres . In Wirklichkeit sieht der
Mai oft weniger lieblich aus , denn er hat oft
auch die unangenehmen Eigenschaften ber
Frühlingsmonate , b . h . er gehört zu ber
Uebergangszeit , in der man vor Rückfällen
nicht sicher ist.

Dieser Tatsache tragen die volkstümlichen
Wetterregeln Rechnung , denn sie bezeichnen
eine Reihe von Tagen , tche bis in die Mitte
des Monats reicht , insbesondere die Tage vom
11. bis IS . Mai , als die Zeit der „Eisheiligen ".
Im allgemeinen will der Landwirt keinen
trockenen, warmen Mai haben,' er schätzt den
warmen Regen und die feuchten Niederschläge ,
auf die Sonnenschein folgt , denn solches Wet -
ter ist Wachswetter . Eine Wetterregel sagt :
„Zu Philipp und Jakob " viel Regen , be -
deutet viel Segen ." Eine andere lautet :
„Maientau macht grüne Au ." In einer drit -
ten heißt es : „Märzenstaub , Aprilenlaub ,
Maienlachen (d . h . Regeupfützen im Mai ) ,
das sind recht gute Sachen ." Seinen Namen
hat der Mai von der jugendschönen altrömi -
schen Göttin Maja , der Tochter Merkurs .
Neben dem schon genannten deutschen Namen
„Wonemond " ist auch die Bezeichnung „Maie "
verbreitet und gilt als deutscher Herkunst .
Magnus , das denselben Wortlaut hat . ist
gotisch und heißt „der junge Mann ". Die
weibliche Abteilungssilbe ist „et" so daß also
„Maget "

, „Magd "
. „Maid " das Mädchen heißt .

„Maige "
, „Meyge "

, „Maien " ist das junge
Laub . So gebraucht z. B . Luther in seiner
Bibelübersetzung das Wort : „Schmücket das
Fest mit Maien "

, uud in allemannischen Land -
strichen unseres Vaterlandes ist in den Mnnd -
arten das Wort „Maien " in ber Bedeutung
von Blume und Blumenstrauß vielfach ver -
breitet .

Auch der Maibaum , meistens eine Birke ,
die mit Bändern geschmückt umhergetragen
und dann einer besonders geehrten Persön -
lichkeit vor dem Haus aufgepflanzt wird , wird
häufig kurz ein Maien genannt . Es ist also
nicht unmöglich , daß der Monatsnamen Maien
nicht aus dem Lateinischen entlehnt , sondern
deutscher Herkunft ist . Der Mai hat 31 Tage :
davon sind in unserem Jahre vier Sonntage .
Der 10. Mai ist der Himmelfahrtstag . Am
20. und 21. wird das Pfingstsest gefeiert . Der
27. ist der Trinitatis - oder Dreifaltigkeits -
sonntag , in manchen Gegenden ein Lostag , der
Donnerstag , 31 ., der Fronleichnamstag .

Oer Sternhimmel im Mai
Im Frühsommermonat lacht den Frühans -

sichern die Souue , wenn sie sich zu Anfang
nm 6K , zu Ende schon 434 erheben , während
der Sonnenuntergang um 19 % bzw . 20H Uhr
stattfindet .

Als erster Stern nach dem Sonnenunter -
gang erblicken wir dann im Südosten noch

Großes Wandertreffen in Haslach i. K.
Der Himmelfahrtstag au, 1» . Mai wird im

ganzen Reiche wieder im Zeichen des Wan -
derns und der Heimatliebe stehen. Der
Reichsverband Deutscher Gebügs - und Wan¬
dervereine hat in allen deutschen Gauen die
Veranstaltung von Sternwanderungen veran -
laßt , um für den deutschen Wandergedanken
zu werben und ein getreues Bekenntnis zu
Volkstum und Volksgemeinschaft , zu Heimat
und Vaterland , zu Führer und Reich ab-
zulegen .

Eine machtvolle Kundgebung auf dem
Marktplatz in Haslach i . K. soll auf die Werte
des Manderns und auf die Ziele und Zwecke
der Wander - und Gebirgsvereine aufmerksam
machen.

Die badischen und württembergischen Orts -
gruppe » des Schwarzwaldvereius und die
Ortsgruppen des Schwäbische« Alpenvereins
als die einzigen auerkannten Wander - und
Gebirgsvereine , haben Pflichtwanderungen
nach Haslach i . K. angesetzt. Es werden drei
Sonderzüge mit 50 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung verkehren : je von Stuttgart und
von Karlsruhe nach Haslach und von Basel
über Kreiburg nach Elzach (mit anschließen -
ber Wanderung nach Haslach ) . Aus den rund
70000 organisierten Wanderern aus der süd -
westlichsten Ecke des Deutschen Reiches wird
eine große Beteiligung erwartet .

Haslach im Sinziatal .
Pfarrer HanSjakobs Geburtsort , ist eine eckte , ac -
suude Sckwarzwaldstadt . Von der Natur ist das
traute Städtcken mit seinen heimeliaen Ströhen und
Plätzen in den saitarünen Wiesenichvn sanftanbeben -
der Hllael und Halden aeleat . die hinaufführen »u

den lnäcktiaen Wäldern de« Höbe.

während der Dämmerung den Planeten Ju -
piter , der in der Jungfrau stehend morgens
erst um zu Ende des Monats jedoch schon
2 ^ Uhr untergeht . Das wechselnde Spiel
seiner vier hellen Monde und die eigen -
artigen Wolkengürtel , innerhalb denen vor
kurzem sich ein neuer dunkler Fleck gebildet
hat , kann schon mit einem kleinen Fernrohr
(die Monde schon im Feldstecher ) beobachtet
werden .

Alle anderen Planeten stehen am Morgen -
Himmel. Der ringumgürtete Saturn geht im
Wassermann um 3, zu Monatsende um 1 Uhr
auf . Als eigentlicher Morgenstern folgt dann
Venus ab 3 % bzw. 3 Uhr , während in der
Morgendämmerung Mars ab 5 bzw . 4 Uhr
nur schlecht erkennbar ist . Auch Merkur ist
zunächst Morgenstern und steht am 8 . nur
einen Monddurchmesser südlich von Mars ,dann wird er unsichtbar , da er am 13. seine
obere Konjunktion mit der Sonne hat , wo-
nach er dann als Abendsteru am Westhimmel
auftaucht , jedoch bis Monatsende nur äußerst
ungünstig sichtbar ist . — Der abendliche Fix -
steruhimmel zeigt im Südwesten noch den hell-
sten Fixstern des Himmels , Sirius im großen
Hund nur noch wenig über dem Horizont ,
auch die „Wintersternbilder " Orion , Stier und
Zwillinge neigen sich bald zum Untergang .

Im Süden steht der große Löwe : darunter
die Wasserschlange, weiter östlich findet sich die
Jungfrau mit Spica , über diesem Stern
1 . Größe der helle Jupiter . Ueber der Jung -
srau steht Bootes mit dem rötlichen Arktur ,
östlich von ihm Krone , Herkules und Leier
smit Wega ) und im Nordosten erhebt sich das
Kreuz des Schwans über den Horizont . Fast
im Scheitelpunkt leuchtet das urgermanische
Sternbild des Himmelswagens .

Der Mond steht am 6. im letzten Viertel ,Neumond ist an 13., der 21. bringt das erste
Viertel und der 28 . die vollbeleuchtete Mond -
scheibe . — Die Helligkeitsbauer der Tage
uimmt bem immer höher werdenden Mittags -
stand ber Sonne entsprechend von 16 Stunden
zu Monatsanfang auf etwa 17 % Stunden zu
Monatsende zu . jeweils mit Einschluß der
Morgen - und Abenddämmerung an wölken -
losen Tagen gerechnet.

Eine Serie von Unglücksfällen
Lahr

Die im 66. Lebensjahre stehende Köchin des
altbekannten Gasthauses zum Löwen , die seit
über 25 Jahren dort bedienstet ist , stürzte die
steile Kellertreppe hinab und brach beide
Arme . Ferner erlitt sie schwere Verletzungen
im Gesicht
Triberg

Das drei Jahre alte Söhnchen des Mechani -
kers Hirt rannte einem anderen Kinde auf
der belebten Hauptstraße nach . Dabei lief das
Kind direkt in den Kraftwagen eines Fabri -
kanten auf der Riffhalde . Das Kind wuiHe
vom Wagen erfaßt und schwer verletzt . Der
Fahrer brachte das verunglückte Kind selber
sofort ins Bezirkskrankenhaus , wo ein SchK-
delbruch festgestellt wurde .
Friesenheim (Amt Lahr )

Am Samstagnachmittag wollte ein auS
Richtung Offenburg kommender Kraftwagen
aus Darmstadt , 800 Meter unterhalb Friesen -
heim , einem Fuhrwerk und einem Kraftfahr -
zeug ausweichen , kam dabei von der Straße
ab und stürzte in einen Graben . Eine mit -
fahrende Dame erlitt schwere Verletzungen
im Gesicht und mußte ins Bezirkskrankenhaus
Offenburg verbracht werden . Die übrigen
Insassen kamen mit bem Schrecken davon .
Offenbnrg

An der Kreuzung Hilda - und Friedenstraße
rannten am Sonntagnachmittag zwei Motor -
radfahrer zusammen , weil der eine das Vor -
fahrtsrecht nicht beachtete. Bei dem Zusam -
menstoß wurden vier Personen verletzt . Ein
Kraftrablenker aus Zimmern erlitt einen
Schädelbruch .

Auch Schweizer spendeten
Die an der Grenze bei Lörrach - Stette » « e -

legenen schweizerischen Kolonialware «gefchäftc
und Bäckereien , die von der Lörracher Bevöl -
keruug zum Einkauf im sogenannten kleinen
Grenzverkehr aufgesucht werden , haben je
einen Betrag von 50 Franken zur Unter -
stützung der Notleidenden in Lörrach gestiftet .
Mit diesem Betrage wurden in Baden Le -
bensmittel eingekauft , die bann durch das
Fürsorgeamt an die Bedürftigen verteilt
wurden . Auch die ärmeren Mitglieder ber
schweizerischen Kolonie in Lörrach würben von
der Spende bedacht.

Aenderung der Bezirke
der Anerbengerichte

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Für die Amtsgerichtsbezirke Baden - Baden ,
Gernsbach und Rastatt war seither ein An -
erbengericht beim Amtsgericht Rastatt ge -
bildet . Mit Rücksicht auf die geringe Zahl
der Erbhöfe in diesen Amtsbezirken wurde
das Anerbengericht Rastatt und sein Bezirk
mit dem Bezirk des Anerbengerichts Karls -
rnhc vereinigt . Das beim Amtsgericht Karls -
ruhe gebildete Anerbengericht umfaßt daher
jetzt die Amtsgerichtsbezirke Karlsruhe ,
Baden - Baden , Durlach , Ettlingen , Gernsbach
und Rastatt .

Kleine Rundschau
Ettlingen . (Todessall .) Im Alter von 61

Jahren ist Brauereidirektor Erich Heller von
der Bierbrauerei - Gesellschaft am Huttenkreuz
AG . nach kurzem , schwerem Leiden gestorben .
Er hat während 16 Jahren mit unermüdlichem
Fleiß und seltenem Pflichtbewußtsein dem
Unternehmen vorgestanden .

pp. Grötzingen . (Frühlingsfest der Frauen -
schast. ) Am Samstag und Sonntag veran -
staltete die Grötzinger Frauenschaft gemeinsam
mit dem BdM . ein Frühlingssest , um die
Mittel zu einem Ausbau beider Orgauisatio -
neu zu bekommen . Am Samstagabend erfreu -
ten ein Laienspiel und ein Singspiel neben
musikalischen und gesanglichen Darbietungen
die zahlreichen Gäste in der Schwanenhalle .
Von Fleiß und Können zeugten die Hand -
arbeiten , die auf dem Bazar am Sountag
zum Verkauf ausgestellt waren . Die Fraueu -
schast Grötzingens , die von Frau Buser ge -
leitet wird , kann mit dem Ergebnis ihrer Ver -
anstaltuug in jeder Hinsicht zufrieden sein.

3 Minutenlang gekodtf - fo
fduneckt Kathreiner
nodivielbe/fer

o . Bruchsal . (Kuustvercin .) Nach längerer
Pause hat der hiesige Kunstverein im Garten -
saal des Schlosses ivieder eine Ausstellung
deutscher Malerei eröffnet . Umrahmt waren
die Ansprachen des Führers , Bürgermeister
Dr . Arnold , und Geitz von einer feinsinnigen
mnfikalischen Darbietung , und Kunstmaler
Geitz erläuterte die ausgestellten Malereien ,
zu denen auch gediegene Erzeugnisse dieses
heimischen Künstlers gehören . Ferner haben
ausgestellt Otto Kast, Karlsruhe , und Frau
(Oelbilder und Aauarelle ) , Prof . Gras . Mün¬
chen . Die wertvolle Kunstschau ist dem Ber -
ständnis weiterer Bevölkerungskreise ge -
widmet .

o . Bruchsal . Sein SVjähriges Dienstjubilänm
beim hiesigen Bezirksbauamt begeht am
1. Mai Bauiuspektor Engelbert Spiel , der
auch au den Herstellungsarbeiten des Schlosses

seinerzeit hervorragend mitarbeitete .

Eberbach . (Neuer Bürgermeister .) Innen »
minister Pslanmer hat den bisherigen stellver -
tretenden Bürgermeister und Ortsgruppen -
leiter der NSDAP ., Earl Engelhardt , zum
Bürgermeister von Eberbach ernannt .

Korb (Bez . Adelsheim . ) (Wieder Schäferei .)
Der kürzlich erfolgte Beschluß zur Wiederein -
sühruug der Schäferei in der hiesigen Gemeinde
ist rasch zur Wirklichkeit geworden . Der neue
Pächter , Schäfer Knöll aus Durmersheim , Ob .-
Amt Böblingen , ist in den letzten Tagen mit
seiner Herde eingezogen .

Offenburg . (Unfall . ) Ein hier beschäftigter ,
24 Jahre alter Fuhrmann aus Zell -Weierbach ,
der in rascher Fahrt vom Ortsgüterbahnhof
her kam, stürzte in der Höhe des Bahnbetriebs -
amts plötzlich von seinem Wagen . Das linke
Hinterrad des Wagens ging ihm über Brust
und Kopf. Mit mehreren Rippeubrüchen und
Verletzungen am Kopf mußte der Verunglückte
ins Krankenhaus gebracht werden .

Zell i . W. (Butterfälschung . ) Eine Bäuerin
der Umgebung von Zell nahm die auf Grund
der Fettverbilligungsfcheine bezogene Mar -
garine , mischte sie mit Butter und brachte sie
dann als Butter in den Handel . Auf die An -
zeige eines Abnehmers wurde durch die Nah -
rungsmittelkoutrolle festgestellt, daß die Butter
zu einem hohen Prozentlatz mit geringerem
Fett verfälscht worden war . Die Frau hat
eine empfindliche Strafe zu erwarten .

Zell i . W. (Brand .) In dem Anwesen des
Landwirts Josef Wetzel in Ehrsberg -Wühre
brach Feuer aus , wodurch das alte Bauern -
Haus in kurzer Zeit eingeäschert wurde . Das
Vieh konnte noch rechtzeitig ins Freie gebracht
werden . Die gesamten Fahrnisse verbrannten .
Es bestand große Gefahr , daß die in der Nähe
befindlichen , mit Stroh gedeckten Häuser
ebenfalls Feuer fingen . Es gelang schließlich
den Anstrengungen der Feuerwehr , sie vor
einem Uebergreiseu zu bewahren .

Vom Belchen . (Die Belchenwirtin 70 Jahre
alt .) Am 1 . Mai kann die Belchenwirtin ,
Frau Anna Stiefvater , in aller Rüstigkeit
ihren 70. Geburtstag feiern , nachdem ihr Ge-
mahl , Herr Jos . Stiefvater , erst im März 1934
sein 70. Lebensjahr vollendete . Beide schalten
und walten nun seit 41 Jahren im Belchen-
gasthaus .

Stetten a . k. M . (Brand .) Das Wohnhaus
des Landwirts Peter Halder wurde durch
Feuer zerstört . Die Fahrnisse konnten zum
größten Teil gerettet werden , die Brand -
Ursache ist noch unbekannt .
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